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DIe Wirkung der Predigt.
Bemerkungen zZUu eınem vernachlässigten

Aspekt

zl

chriftsteller werden gelegentlich gefragt, welchen SIEe SICH VOIT)]
Ihren erken erhoffen, 010 SIE vielleicht glaubten, ass SIEe die Welt

Uurc Ihre RKomane der Erzählungen der edichte verändern könnten
DIe ıst In aller ege! negatıv Neın, die Welt verändern der Qgar
verbessern, das Könnten und wollten SIE NIC die L Iıteratur Heschreibe
Hestentalls die Irklichkeit zutreffend, verändere SIE ber NIC Solche
Ilusionen MUSSE@ der Schriftsteller SICH VOT)] vornhereıin Aaus dem KOPT
schlagen, WeTNNNn ET KeIne er Enttäuschung erleben wolle

Als USGTrUuC VOT)] Bescheldenheit Ist diese Standardantwort natürlıch
SCTN, Selbstüberschätzung ware uch pemnlich. Dennoch hat SIE
mich Immer {Was geargert, zumındest irritiert, obwohl der Interviewte
auf die Plumpheit der rage Kaum anders reagleren können. Denn
die Antwort, | ıteratur verändere die Wirklichkeit NIC operlert vermut-
lıch unbemerkt mıit eiInem defizıtären Wirklichkeitsverständnis Welt,
Wirklichkeit das SIN nıer die „Verhältnisse”, die Urc mehr der mIn-
der Hrutale aktoren und ra esumm werden: UuUrc die aC des
Geldes und die materielle rmut, UrcC espotie und Kontrolle, urc
Sachzwänge aller Art, Urc die Prozesse der Globalisierung Uund deren
Eigendynamık, urc die Auswirkungen VOT)] Industrie und KOoNnsum aurf
Umwelt und Iıma, überhaupt UrcC die Herrschaft der Okonomie ber
lle Lebensbereiche Uund deren nstitutionen DIie Durchschlagskraft die-
SeT aktoren ıst geWIlSs NıIC hestreiten ber das menschliche Subjekt
omm In diesem Ilde der Wirklichkeit NIC VOTIl, S@| enn als Dpier der
erhältnisse der als deren erkZeug, ber NıIC als Subjektivität. Die In
Jedem Subjekt ablautenden Prozesse des Denkens, Fühlens, ImagIinierens
und ollens gehören ber ebenso ZUT welthaftften Wirklichkelit WIE die
erhältnisse., In denen die Subjekte als VOT) Ihnen hestimmte und SIEe DEe-
stimmende leben Und selbst der Tolgenloseste TIraum der das Inner-
IC Miıtvollziehen eInes Musikstücks SINd, hlofß als seelische ollzüge,
emente der Wirklichkeit und Veränderung VOT'T)] Wirklichkeit Begriff und
Anschauung VOT)] Weilt mussen sıch auf beldes richten, Verhältnisse UnGd
Subjektivität, SOWIE aurf deren Wechselbeziehung, WeTNMN ıne onkreie
Vorstellung welthaftter Wiırklichkeit entstehen oll
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HIN Schriftsteller dartf ISO hne jede UÜberheblichkeit ass 8 sehr
on die Wirklichkeit verändere ooft der | !teratur gelänge die Leser

tTaszınlıeren Ihre Einbildungskra eflügeln lalı Gefühl affızle-
1671] SIE auf eue edanken bringen Ihnen die Wirklichkeit die des
ubjekts Uund seInNner natürlichen un SOzlalen Umwelt | Hestimmter
Welse vorstellig machen usf uch WenNnrTNn der Schriftsteller mittels die-
ST Wirksamkeit wohnl kaum miIt Jenen en Fakten und akitoren welche
die Verhältnisse hbestimmen konkurrieren KönNnNe e]| Man allerdings
uch solche indırekten Auswirkungen NIC unterschätzen sSollte weshalb
gab SOoONS Zensur und Publikationsverbote ach kegime, 5
oublikanisches”, „undeutsches oder „revisionistisches Gedankengut zu
unterdrücken?

Man annn die hıer hervorgehobene Perspektive auf die subjektive elıfe
der Wirklichkeit und deren Bestimmbarkeit Uurc | ıteratur natürlich Urc
Konsequenzmachere! banalısıeren uch absolut unınteressante | ektüre
WIE EIW. die Autokennzeichens verändere annn die Wirklichkeit
ber hlier iırd MUurT eUUulcC ass innerhalb formal gleichen
Rahmens ben unendalıche qualitative Unterschiede gibt Zur ornıtolo-
gischen Gattung der SIngvöge! gehören uch die Krähen Uund FIstern
Man tut Iso gut daran uch | der | ıteratur den Nachtigallen Amseln
und Zaunkönigen lauschen

I]

Nun IST uch die Predigt Jedenfalls Ihr Manuskript In uUC L iteratur der
alls das als hoch gegriffen erscheınnt doch {Was | ıteraturähnliches
Sofern en rediger NıIC MNUuT wissenschafftlich gebilde ISt sondern über-
dies iterarısches Talent hat Ird SICH dieses Talent ı SEeINeT homiletischen
Produktion betätigen [ie Wiederentdeckung der eEi{0rI | der zeitge-
nössISCHeEN Homiletik WIEe SIE VOT allem UrC Walter Jens OST{Uula
OVQa rhetorica ecclesiastıca ausgelöst wurde* rag diesem Sachverhal
echnung
uch ach der Wirkung der Predigt IST natürliıch gefragt worden al-
len Zeıten und unter den verschiedensten spekten. Man Könnte die
FEinnNeıt der Homliletik geradezu anhand der rage Konzipleren, WIEe

| prinNZIpIeller, materialer, formaler und nastoraler Homiletik® Jeweils

Vgl un diesem Gesichtspunk einnar:! chmidt-Rost Evangelisc Ssprechen ler-
MeTl)] PI NI 6-1 (26 Jg.) 168 1838
Walter Jens DIe christliche Predigt anıpulation oder Verkündigung? ers
Republikanische en rankTu 9/9 13 3
SO der vollständige Aufriss DE o Irıllhaas Evangelische Predigtiehre
München 935 964
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der Gesichtspunkt der Wirkung der Predigt ıne offene der geheime
Schlüsselrolle spielt. Die rage Ird Iso aurf denkbar diferenzierte
Weilse behandelt Im Z/Zusammenhang mıit der re VOTN Worte es
und mıit der Pneumatologıe (prinziplelle Homliletik), Im lıc aurf ext- Uund
Themenpredigt und Ihren Jewelligen nhalt (materlale Homliletik), mıit eZUg
auf die Möglichkeiten verschliedener rten und Figuren reilglÖser ede
(Tormale Homliletik), hinsıchtlich des Finflusses der Peaerson des Predigers
DZW der Predigerin auf das Predigtgeschehen (pastorale Homiletik).“ [DIie
Jewellige äng aD VOo'T)] dem allgemeInen Ziel kiırchlicher PraxIis.
welche der KommuUunIkatıon des christlichen Wirklich  ıtsverständnisses
dienen WIIll; tferner VOT) dem vorausgeseiziten „gelstlichen DProfil‘ der Hörer,
ob Marn SIE ansprechen Will als CNrSÜLKNEe Schwestern und Brüder der
als für den Glauben allererst gewinnende Personen der als VO els
des Evangeliums War schon berührte ber angefochtene und zwelfeln-
de Zeitgenossen)”; schliefßlic von der dem Homileten vorschwebenden
Individual- Uund sozlalphilosophischen Konzeption, der gemä mMan eiıner-
saeIts ach den Folgen der Predigt für die subjektive Befindlichkeit des
Hörers Uund andererselıts für eın Handeln In der SOzlalen Wiırklichkeit Ira-
genN kann. Auf dieser Grundlage definierte arl Immanuel Nitzsch die alles
umfassende un  10n der Predigt als „Erbauung” (aedificatio), welche De-
Sagtl, ass „der geistliche Mensch, WeNTNN erlauDbt Ist, sıch AaUuUSsS-

zudrücken, ordnungsgemäfß der übereinstimmend Hearbeiıtet wird, IsSo
sSowohl! helenrt WIEe bewegtl, sowohl aufgerichtet WIEe korrigiert wird.”® Von
der 68er-Generation heeınftflusste rediger Uund Homileten interessierten
sıch demgegenüber In einseltiger Welse VOT allem für die Wiırksamkeit der
Predigt als moralischer un polıtıscher Paränese, für diıe sSozlalethiıschen
rolgen der Predilgt. Das esulta WarTr ernüchternd

Diese Skizze zum ema „Wirkung der Predigt‘ vorausgeseilzl, rage Ich
nun NnıIC ach der Gesamtheit der erwünschten Predigteffekte.‘ l1eimenr

Unübertroffener Melıster der zuletzt genannten Betrachtungswelse: Otto aendler, |)Die
Predigt Tiefenpsychologische Grundlagen und Grundir:  ) Berlın 941
Der erlTasser lädıert für die drıtte Option DeskrIiptiv predigen! Predigt als
Vergegenwärtigung erliehbiter Wırklichkelit, In Reiner reul, | uther Uund die Praktische
Theologıie. Ir zu Kırchli Handeln n der egenwart, Marburg 1989, 34-
112
Car Immanue Nitzsch, Ad theologiam nracticam ellcCIUS excolendam observationes

Betrachtungen eıner erfolgreicheren Ausarbeitun der praktisc Theologıie.
Lateiniısch-Deutsch, UuDers Renate reu!| Uund Reiner reul, Waltrop 2006
IhST 18) Das lateiınısche rigina ass noch deutlicher erkennen, dass Nitzsch
hier die alte, auch für uthers Predigtverständnis mafßgebliche Forme!l „‚dıalectica do-
cel, rhetorica MoOvel‘ autnımmt, aber die dialektisch unktıon In dıe Aufgabe chrıst-
Iıcher eli0orı integriert. Vgl Jeirıc Rössler, eispie und Z7u uthers
Homiletik, In Reformation und Praktische Theologtıie, Werner Jetter, rSgg ans

Müller und Rössler, Göttingen 1983, 2022215
Vgl dazu meıIıne Abschiedsvorlesun Die Aktualıtät der Predigt, In FvVIh 6/2006,
328-340 Der Vortrag erscnhnien Irüh, als dass ich ihn dem ubılar In nS:  un S@I-
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Möchte ich (1UT Jjenen Aspekt VOT) Wirksamkeit, den ich für die Literatur
geltend machte, In analoger Weilse uch Tür die Predigt reklamıleren. Denn

dieser Aspekt Ird In der ege! übergangen. Gefragt Ird MOT-
mMmalerweılse nach den aus der Predigt hervorgehenden, Inr ZeIUlCc nach-
Tolgenden Wirkungen für das ndiıviduelle und neuerdIings her selten

ucn gesellschaftliche eDbDen, NIC ber ach derjenigen Erneuerung
Uund UÜberholung menschlicher Wirklichkeit, die mıit dem unmıttelbaren
Vollzug VOT) Predigt Heım edenden WIEe HeIım Hörenden verbunden ist ©

Wır unterscheiden Iso zwischen Wirkung als Olge der Predigt UNG
Wirkung ım VOollzZug der Predigtun iragen ach der letzteren.e|Schmä-
lern wır diıe Bedeutung des ersten Aspekts In keiner Welse. Denn selbst-
verständadliıc teılen WIr die Hiblische Auffassung, ass die erkündIgung
des Evangeliums, Immer SIE das Herz des Menschen erreicht, eiınen

Menschen auf der Grundlage der alten Schöpfung erschafft, amı
uchn Ine 11eUE Gemeinschaft nervorbringt, die lle sonstigen Muster Indı-
vidueller und kolle  Iıver Identität WaTlr NıIC annulliert, ber depotenziert®,
und Von der uch wirksame Impulse ZUT Gestaltung der esellscha
und Ihrer Systeme des Rechts und der Herrschaft, der ırntscha und
der Bildung, WIEe SIE ann Gegenstand der Religionssoziologie und der
Kirchengeschichte SINd, ausgehen. Von all dem abstrahleren WIr UnNG Ira-
genN alleın, Was die Predigt, während SIE gehalten und gehö WIrd, mıit UunNns

LUl, Was SIE UNSs erleben gibt und WIE SIE schon dadurch Wirklichkelit
verändert.

DIe eistung und Im Subjekt, die die Predigt In Ihrem Vollz‚ug ET -

Dpringt, Hestent darın, ass SIEe das auf Einzelnes auf das, Was QETA-

0NelTr Verdienste Tfür die MNEeUuesle Homliletik wıdmen können
Nach der Wirkung der Predigt wiırd derzeIıt überhaupt NUur VOIl denjenigen efragt, diıe
entweder selbs predigen r SIC!| professionell mıt der Predigt Deschäftigen. Man kann
NUur mıt Ingrımm vermerken, dass sämltlıche Kirchenreformprogramme, einschlFe  IC
des „Impulspapilers’ der CD „Kirche der Perspektiven für die Evangelische
Kırche Im Jahrhun (Hannover 2006), sıch ofenbar Von der Predigt DZW. eıner
erneuerten Predigtkultur gar nıchts mehr versprechen. J1ese Predigtvergessenheit
entspricht aber NIC! den Erwartungen der Gottesdienstbesucher. Im Unterschie
ihren Vorgängerinnen rag dıe üngste EKD-Erhebung übDer Kirchenmitgliedscha
Kirche In der ı1e der Lebensbezüge‘ 2006 ersimals auch nach der Predigt.
In der Rubrık „Erwartungen den Gottesdiens  ‚66 (a.a.OQ., 454) erhält die ntwort

VOT allem eıne gute Predig vorgegeben zehn Möglichkeiten DEe]| den
Ostdeutschen den OCNsSIien (6,17 auf der ala VOTI 1-7), Del den Westdeutschen
den zweıthöchsten Zustimmungswert (5,/4) nach „zeitgemälser Sprache” 5,81) DIie

(„etwas Vo eiligen rahren lJassen’) SIN eutlic| abgeschlagen (4,66;
4,22)
Frheillendes dazu des irühen Christentums DEe| Mıchael Wolter, Verstehen
über Grenzen hinweg nach dem euen JTestament, In MJTHh XVIN/2006, 53-831
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de tun der unterlassen Ist, SOWIE aurf das, Was sıch Jeweils
Konkreten Ööglıchkelten des riebens UnG Genießens anbıete eInge-
stellte Alltagsbewusstseln transzendiert und die AuTifmerksamkel aurf das
strukturelle (3anze eInes hestimmten Wiırklichkeitsverständnisses und der
darın hbeschlossenen VISION of Iıfe Iichtet Die renzen des menschlichen
WIEe überhaupt des geschöpflichen Daselns, sSeInNne Grundpolarıtäten und
Entscheidungsalternativen, SeINE Bestimmung In eıt Und wigkel WeTl-
den thematisch.'® Natürlich erfolgt das Jeweils auf der Grundlage eIınes
hbestimmten Textes Uund ach Mögliıchkeilt uch Im Zusammenhang mıt
einem dem ext gemäßen Hestimmten ema ber jede gelungene
Predigt Dleıibt 0127 dieser Partikularität NIC stehen, sSondern zeIchne das
AaUus der spezlellen Perspektive des Textes und Ihemas Entwickelte mehr
der weniger expliz! In das Strukturganze des christlichen Wiırklichkeits-
verständnisses eln, WIEe In Oll elaborierter Gestalt UrcC die VO

rediger systematisch angeelgnete christliche re seIner Konfession
gegeben Ist Präzisierend ıst hinzuzufügen, ass die Predigt diesen lıc
aurf das (3anze uch wieder mıt dem Alltagsbewusstse!ln, das War über-
schritten, ber NIC VErgeSsen wird, exemplariısch vermittelt Sie verbiıin-
det ISO Strukturbewusstsernn und konkretes Gegenstands-, rieDNIıS- und
Handlungsbewusstseln; Im Hın Uund Her zwischen Heidem Hestent die In-
eie eWeEeguUNGg der Predigt. DIie Predigt unterscheide SICh dadurch VOT]
den anderen Formen christlich-religiöser Kommunikation. Insbesondere
VO espräc und VOTIT) Unterricht, ass SIE das Prinziplelle, Strukturelle,
Allgemeine des christlichen Wirklichkeitsverständnisses, wodurch des-
SEenNn Orızon abgesteckt wird!, mıt eıner gewlssen Zwangsläufigkeit und
Regelmäfßigkeit Ins piel bringt, hne das OnkKreie Einzelne, die Sorgen
und ufgaben des Alltags aus dem lıc vVerlieren.

DIe hier ahe lliegende rage, ob NıIC die gottesdienstliche Iturgiıe den
gleichen erzlielt, führt eıner diferenzierten Finerselts
lässt uch die Iturgie In Ihrem Vollzug das Strukturganze cnristliıcher
XISTeNZ aufscheinen exemplarisch könnte dies Allgemeinen
Kırchen- der — ürbittengebet llustriert werden.'* ] involviert die
Iturgle als gemeinsame Feier den Gottesdienstteilnehmer n
eıner die methodischen Möglichkeiten der Predigt überschreitenden
Welse: eDel, Gesang Uund re implizieren ıne eyistentiell gültige
Selbstpositionierung des ubjekts; WeTl Gott als chöpfer bekennt, p —
sitionlert sıch selbhst als zeschöpT, stellt SICH den Ihm ontologisc

10 Näheres dazu n dem In Anm genannten Autsatz
FS siınd besonders die RKechtiertigungslehr: als der christliıchen Lehrbildung E1-
nerseIıts Uund die trinitarısche HKede VOT ottes Sern und ırken andererselilts, diıe den
Aufiriss dieses Horizonts gewährleisten.

12 azZu VO erlasser Überlegungen zum Allgemeinen Kirchengebet Im evangelischen
Gottesdienst, In KHeiformation und atholizısmus, (CSottiriıed aron, rSOg JÖrg
austerın und HMarry elke, annover 2003, 317-332
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zukommenden Ort; WeTlT Gott Vergebung el, elrn le sıch selbst
als Sünder usf.’ Andererselts Hleıibt SIE als Dorımär dem „restringierten
ode  LL verpflichtete Kommuntkation hınter den sprachlich-semantischen
Möglıchkeiten der Predigt zurück. Ihr alleın obliegt © das Allgemeine wWwIıe
das Besondere n seIiner Bezliehung I0 das Strukturell-Allgemeine oll
auszuformulieren.

reIlliIc begnügt SICH die Predigt NnıIC mıit dem, Was SIE MmomMmMentan sehen
Uund erleben gibt; die ben VOTYSNOTMENEC Unterscheidung zwischen
VWirkung Im Vollzug und VWirkung als olge edeute keine ITrennung DEel-
der Wirkungswelsen. Im Unterschlie zum el, das SICH gleichsam Im
Augenblick sSeINeES Gesprochenwerdens verbraucht-wer eın Kirchengebet
In der Absıcht formuliert, dadurch den Gottesdienstteilnehmer eleh-
ren der erziehen, miIssbraucht das Ist die Predigt uch auf
Folgewirkungen In der Bildungsgeschichte der Hörer bedacht Man sSoll
ber die gehörte Predigt nachdenke Sie ommt, WIEe rns ange He-
tont hat, Aaus dem espräc und mündet wieder Ins espräch. Sie SEeTizTt
Reflexionsimpulse WIE lle Literatur. DITZ Predigt Hewirkt das 7 B da-
UurCc ass SIE das christliche Dasermsverständnıs Von konkurrierenden
Posiıitionen unterscheldet, Somıt ZuUum) Vergleich Uund ZUT Bewährung Im
Alltag auliorcde ber SIE erzielt diese welteren Bildungseffekte UT, WeT1NN
SIE In Ihrem Vollzug den IC auf das strukturierte Ganze des christliıchen
Wirklichkeitsverständnisses UnNG Lebens ichtet S Ist ennn gewaltiger
Unterschie In der Erlebnisgegenwart eIınes Menschen, OD Ihm eın SOl-
her lıc Im echsel mıt dem Alltagsbewusstsein ermödglicht Ird der
NIC

13 Hiıerzu VO  3 erTasser DIie Anrede es Im demnächst In MJITIH
Vgl aucn meırıne ITheorie des Gottesdienstes In Kırchentheorie esen, Gestalt Uund
Funktionen der E vangelischen Kirche, Berlın New York 99/7, 280-289
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